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Mittwoch, den 11. August 1926- 101. Zahrgang

Am den Befaknngsabba «.
Die Besatzungsftärke im Rheinland.

Ein französisches Kommunique.

TU Paris , 11. Aug. Der Quai D 'Orsay veröffentlichte ge¬
stern ein kurzes Kommunique, in dem darauf hingewiesen wird,
daß die verschiedenen Pressenotizen in der letzten Zeit die Höhe
der alliierten Besatzungstruppen im Rheinland falsch angegeben
hätten . Tatsächlich befinden sich in dem von den alliierten Trup¬
pen noch besetzten Gebiet 70000 Soldaten , hiervon 58000 Fran¬
zosen

Französische Gegenforderungen.
TU Paris , ii . Aug. Wie der „Petit Parisien " mitteilt , hat

Vnand bei der Unterredung mit dem deutschen Botschafter
über die Verminderung der Besatzungsruppcn im Rheinland dar¬
auf hingewiesen, dag Frankreich bereit sei, die Stärke seiner
Besatzungstruppen auf 50 000 Mann herabzusetzcn. Man wünsche
aber , daß Deutschland sich gleichfalls vom Geiste von Locamo
leiten lasse und daß die Demonstrationen , die im Rheinland ge¬
gen die Franzosen veranstaltet würden ( !) , ein Ende fänden.
Das „Journal " gibt zu, daß der Ausgangspunkt für die Ver¬
handlungen über die Besatzungstruppen die klare Verpflichtung
sei, die Frankreich während der Locarnovcrhandlungen übernom¬
men habe. Deutschland habe damals das feste Versprechen einer
beträchtlichen Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland
erhalten und es blieben nur noch die näheren Einzelheiten der
Ausführung zu prüfen . Das „Journal " behauptet , daß gegen¬
wärtig nicht 85 000 Mann Vcsatzungstruppen im Rheinland
ständen, sondern nur 60 000 Franzosen und 15 000 Engländer und
Belgier . Man erwäge französischerseits die Herabsetzung des
Kontingents um 10 000 Mann . Es handle sich bei den Gegen¬
forderungen ( !), die Frankreich stelle, nicht nur um die Unter¬
drückung der nationalistischen Demonstrationen ( !) , sondern auch
darum , Laß die Deutschen, die mit den alliierten Streitkräften
in Beziehungen getreten seien, geschützt würden ( I).

Die Haltung Englands . l
TU London, 11- Aug . In außenpolitischer Hinsicht ist nach

Her Tagung des Parlaments vorläufig eine Ruhepause eingetre¬

ten. Chambcrlain befindet sich zwar nur wenige Meilen von
London entfernt in Sussex, gilt aber offiziell als abwesend. Die
Deutschland angehenden wichtigen außenpolitischen Fragen blei¬
ben einstweilen in der Schwebe. Sowohl in der Abrüstungsfrage,
wie hinsichtlich der Verminderung der Besatzungstruppen ver¬
weist man auf die früheren Erklärungen Chamberlains . Man be¬
tont , daß die Frage der Verminderung der Besahungstruppen
nach Räumung der 1. Zone in erster Linie Frankreich angehe.
Die vom diplomatischen Korrespondenten des Daily Telegraph
veröffentlichte Meldung , daß in London Schritte im Zusammen¬
hang Hit der Reduzierung der Besatzungstruppen unternommen
worden seien, wird an amtlicher Stelle weder bestätigt noch de¬
mentiert.
- Belgien über die Besatzungsnote.

TU Brüssel, 11. Aug . Wie die Telegraphen -Union aus un¬
terrichteten halbamtlichen Kreisen erfährt, wird die deutsche
Note wegen der Verminderung der Besatzung im Rheinland hier
so aufgefaßt , daß sie hauptsächlich an die Adresse Frankreichs
gerichtet ist, da, wie man hier zugibt , Frankreich nicht im glei¬
chen Maße wie Belgien und England seine Truppenbestände im
besetzten Gebiet vermindert habe. Man glaubt, daß die Note
sowohl in Brüssel wie auch in London formell zurückgewiesen
werde, da es sich um eine internationale Angelegenheit handele,
für die also die Botschafterkonferenz allein zuständig sei.

*

Am Supen —Malmedy.
Ein belgisches Dementi.

TU Berlin , 11. Aug. Wie die Morgcnblätter aus Brüssel
melden, werden in zuständigen Kreisen die aus deutscher Quelle
stammenden Nachrichten für unzutreffend erklärt , wonach die
Möglichkeit bestehe, daß binnen kurzem zwischen Belgien und
Deutschland eine Uebereinkunft Letr. Eupen -Malmedy zustande¬
komme. »

Dis Verhandlungen in Versailles
Die BerfaffungsergSnzungsvorlage

angenommen.
Versailles , 11. Aug. Die franz . Nationalversammlung nahm

gestern abend nach einer überaus stürmischen Sitzung mit 671 ge¬
gen 144 Stimmen den Gcsehesvorschlag an, wonach der Bestand
der Amortisationskasse einen unteilbaren Bestandteil der franz.
Verfassung bildet . Daraufhin erklärte der Präsident de Selbes
die 14. Nationalversammlung für geschlossen. Die Kommunisten
versuchten noch eine kleine Lärmszene, die aber im allgemeinen
HlbschiednehmenuUerging.

> Stürmische Eröffnungssitzung.
Die Sitzung , die gestern um 9.30 Uhr eröffnet wurde, betzänn

Außerordentlich stürmisch, und der 78 Jahre alte Srnatspräst-
dent Selves , der die Versammlung seitete, hatte einen schwe¬
ren Stand . Der Präsident Selves verliest die Artikel der Ver¬
fassung von 1875, wonach die Kammer und der Senat das Recht
haben, sich zum Zwecke einer Revision der Verfassung zur Na¬
tionalversammlung zu vereinigen. Der Präsident ging dann aus
die bekannten Beschlüsse der beiden Häuser ein, die sich auf die
Schaffung einer Amortisattonskafse beziehen, und erklärte dar¬
auf die Nationalversammlung für verfassunggebend. Er schlug
dann dem Kongreß vor, das Reglement anzunehmen, das die
Nationalversammlung in früheren Fällen beschlossen habe. Er
forderte zur Abstimmung über die Aniiahme des früheren Re¬
glements auf und erklärte das Reglement für angenommen.
Auf der äußersten Linken, vor allem bei den Kommunisten und
sen Sozialisten , erhob sich stürmischer Lärm.

Unter lauten Rufen und Pultdeckelklappern erhielt schließlich
der Sozialist Renaudel das Wort zu einer Erklärung . Renaudel
führte aus : Die Dinge , die sich zugetragen hätten , zwängen ihn
dazu, sich nicht an den Präsidenten , sondern an die Versammlung
selbst zu wenden. Renaudel erklärte , vor der Annahme des
Reglements hätte dasselbe zunächst den Parlamentariern zuge¬
hen müssen. Der Präsident behauptete , dies sei geschehen, aber
Renaudel erklärte, die Questur habe das Reglement nicht zuge¬
sandt. Er fragte , ob man durch solche Methoden die Einigkeit
in der Versammlung aufrecht erhalten wolle. Der Redner be¬
schwerte sich weiter darüber , daß er das Wort nur auf das
Drängen seiner Freunde erhalten habe. Die Sozialisten seien
nicht nach Versailles gekommen, um die Versammlung zu stören,
sondern ihre Ansicht zux Kenntnis zu geben.
" Der Kommunist Berthon schloß sich dann dem Protest an.

Darauf sprach der Kommunist Lafond, der sich gleichfalls dar¬
über beschwerte. ,daß er nicht das Wort erhalten , hähe. ^ Der

»

Präsident verlas dann einen Abänderungsantrag des Abgeord¬
neten Morineau , worin behauptet wird , daß nur ein Redner zur
Unterstützung und einer zur Bekämpfung der Regierung sprechen
darf . Morineau erklärte, sein Antrag sei nach den bisherigen
Zwischenfällen notwendig geworden. Wenn die Versammlung
den Antrag nicht annehme, so würden lange Stunden vergehen,
bevor man zur Tagesordnung käme. Er wolle nicht die De¬
batte unterdrücken, sondern sie in verständiger Weise beschrän¬
ken. Senator Tisfier (Demokr. Linke) bat die Versammlung , den
Antrag Morineaus zurückzuweisen. Es widerspreche der parla¬
mentarischen Freiheit , daß man in einer Nationalversammlung
nicht in der notwendigen Weise zu Worte komme.

Im weiteren Verkauf der Sitzung der Nationalversammlung
wurde der Abänderungsantrag Morineau mit 515 gegen 347
Stimmen angenommen . Der Präsident erklärte hierauf , daß das
gesamte Reglement mit der Abänderung Morineaus angenom¬
men sei. Die Mitglieder der 15 Büros der Versammlung wurden
darauf durch das Los bestimmt. Poincare verlas dann einen
Gesetzesvorschlag, der erstens die Verfassung vom A - Feb . 1875
ergänzt, indem die Autonomie der Amortisationsrasse für die
Bonds der nationalen Verteidigung und für die öffentliche
Schuld festgelegt wird und zweitens indem dieser Kasse die not¬
wendigen Einnahmequellen garantiert werden. Der Gesetzesvor¬
schlag wurde als dringend dem Büro übergeben. Der Präsident
der Nationalversammlung befragte dann die Versammlung über
die Art , in der die Kommission zum Studium des Gesetzentwur¬
fes zusammengesetzt werden solle. Ein Vorschlag Bonnefous
welcher' der Finanzkommisfion die Ernennung der Mitglieder
überlassen will, wurde darauf durch Handaufheben angenommen.
Darnach entscheiden die Finanzkommissionen des Senats und
der Kammer über die Auswahl der 30 Mitglieder der Kommission
die über den Antrag der Regierung zu beraten hat . Um 1114
Uhr wurde die Sitzung aufgehoben und auf 3 Uhr nachmittags
vertagt . _ (Schluß folgt .)

Die Reparationsleistungen
Deutschlands.

TU Berlin !, 11. Aug. Das Büro des Generalagenten für die
Reparationszahlungen veröffentlicht die Ueberficht über die Ein¬
nahmen und Zahlungen im zweiten Annuitätenjahre (bis zum
31. Juli 1926) . Die Gesamteinnahmen betrugen im Juli
93 023422,17 . WM . in der Gescuntkumme bis 31- , IM

Tages -Spiegel.
Reichskanzler Marx ist gestern nach Berlin zurückgekehrt und hat

die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Unter dem Druck der Finanznot scheint Frankreich nunmehr zu
einer Verminderung der Besatzungstnlppen geneigt zu sein.

In belgischen Regierungskrisen hält man die deutsche Note über
die Besatzungsvcrminderung mir auf Frankreich berechtigt und
glaubt an eine Zurückweisung der Note von -England und
Belgien.

Die stanz . Nationalversammlung hat mit 671 geg>n 144 Stimmen
die Verfassungsergänzungsvorlage angenomme >.

In Rom wurde gestern der Abschluß eines itali »msch-spanischex
Freundschaftsvertrages bekanntgegeben.

Der sogen. Madrider Vertrag sichert beiden Kontuhenten Neu-
traliät im Falle eines Angriffs und geht von den gegenseitigen
Interessen am Mittelmeer und Nordafrika aus.

Die englischen Bergarbeiter haben in ihrem Exeiutivausschuß
die Vorschläge der englische« Bischöfe als Verha rdlurrgsbasis
abgelehnt.

1010074 449,21 Mark. Mit dem Kassenbestand am 31. August
1925 von 107 013270,89 Mark verfügte der Agent über einen
Gesamtkassenbestand von 1117 087770,10 Mark . Der Gesamt-
ausgabenstand per 31. Juli 1926 beträgt im zweiten Acknul-
tätSjahre 1024 024 076,91 Mark. Von den unter Einnah »ren
festgestellten 1117087770,10 Mark verbleibt ein Kassenbesteid
am 31. Juli 1926 von 93 063 693,19 Mark.

Die
jugoslawisch-bulgarische Spannung.

Diplomatischer Schritt der Westmächte in Belgrad.
TU Berlin , 11. Aug. Wie die Morgenblätter aus Belgrad

melden, erschien am Montag der englische Gesandte in Belgrad
Leim Minister des Auswärtigen , Nintschitsch und ersuchte ihn,
wie „Politika " erfährt , um Informationen für di« jugoslawische
Note an Bulgarien . Der Gesandt« betonte , daß seine Interven¬
tion mit Wissen und Zustimmung Italiens und Frankreichs er¬
folge und empfahl dem Minister des Aeußern , den jugoslawisch¬
bulgarischen Streitfall der Septembertagung des Völkerbundes
zu unterbreiten . Nintschitschgab die Wünsche der jugoslawischen
Regierung bekannt und versicherte dem Gesandten , daß die Hal¬
tung der jugoslawischen Regierung nicht im geringsten agresfiv
sei. Der französische Gesandte suchte gleichfalls Nintschitsch
auf. Wie „Politika " erfährt , stand der Schritt des französischen
Gesandten in vollem Einvernehmen mit dem Besuch des eng-

- lischen Gesandten.
Bulgariens Antwort auf die Belgrader Protestnote.

TU Sofia , ii . Aug. Nach Mitteilungen aus zuverlässiger
Quelle wird die bulgarische Antwort auf die mit Ungeduld er¬
wartete jugoslawische Rote darauf Hinweisen, daß kein Beweis
dafür vorhanden fei, daß Banden von bulgarischem Gebiet aus
jugoslawisches, griechisches und rumänisches Gebiet übergetreten
seien. Wenn man von Bulgarien eine hermetische Absperrung
der Grenze verlange , so müsse man bedenken, daß infolge des
Friedensvertrages nicht mehr als 20 Gendarmen zur Beob¬
achtung einer 50 Kilometer langen Erenzstrecke zur Verfügung
stAen . Bulgarien habe nichts zu verbergen und sei jederzeit
bereit , sich den Spruch einer internationalen Unterstlchungskoin-
mijsion gefallen zu lassen und sich Hm zu fügen.

Genfer Vorkonferenz der Kleinen Entente.
TU Berlin , 11. Aug Nach einer Meldung der Deutschen

Allg. Ztg . aus Bukarest wird Außenminister MMenen am 26-
Aug. nach Genf abreisen , um an einer Vorberatung mit den an¬
deren beiden Außenministern der Kleinen Entente teilzunehmen.
Gegenstand der Beratungen wird die Vertretung der Kleinen
Entente im Völkerbundsrat und die Stellungnahme zur bulga-
rischen VölkerbundSanleih « sein.

Lettisch-polnische
Kriegsvorbereitrrngen?

DU Riga , 11. Aug. Ende Juli ! hat sich der lettländisch«
Kriegsminister und am 3. Aug. eine Kommission bestehend auS
3 Generalstabsoffizieren nach Dünaburg begeben, wo ein Zu¬
sammentreffen mit polnischen Generalstabsoffizieren im Gelände
stattfand . Diese Rekognoszierungen stehen offenbar in Verbin¬
dung mit den Gerüchten über militärische Operationen gegen dev
WilmekKorvidor . ^



Düs neue Aegypten.
" Aegypten ist gegenwärtig ein Brennpunkt weltpolitischer

Kräfte und ein empfindsames Sorgenkind der englischen Di,
plomatie . Diese auch einem Deutschland, das in die internatio¬
nal « Politik zurückkehrt, nicht gleichgültigen Probleme sollen
hier in ihrer Entwicklung- und Spannweite untersucht werden.

Eine ägyptische Frage gibt es. seit 1889 der Suez -Kanal
dem Mittelländischen Meere einen künstlichen Ausgang nach
Südosten verschaffte, der das bisherige Binnenmeer zur Durchs
gangsstratze wandelte . Dieser genieä erschaffene Weg in, die
Weite der außereuropäischen Welt eröffnet« einen Horizont , vor
dem alles versank, was das Mittelländische Meer in den Epochen
des Altertums und des Mittelalters an gigantischen politischen
Versuchen und Verwirklichungen hatte entstehen, blühen und
»mtergehen sehen. Jetzt geht es um die politische und wirt¬
schaftliche Verknüpfung von, Erdteilen . Insbesondere wurde
der Suez -Kanal der kürzeste Weg zum stets begehrten Wunder¬
land Indien , der reichsten Ausbeutungskolonie Englands . Die
Benutzbarkeit des neuen Weges zur englischen Schatzkammer
hing vonder Beherrschung Aegyptens ab, dieser „Torwärter«
stube zwischen Europa und Asien". Langsam , konsequent, die
Nacktheit des Interesserisdandpunktes hinter anerkennenswerten
Motiven verbergend , errang sich England nach der 1882 begon¬
nenen Okkupation den maßgebenden Einfluß in dem türkischen
Vasallenstaat . Natürlich konnte auch die Türkei keinesfalls in
die Aufgabe des ihr als morgenländischer Macht weit eher zu¬
fallenden Einfluhgebietes einwilligen , und so verschwand diese
englisch-türkische Differenz nicht eher aus der internationalen
Diskussion, bis der Weltkrieg neue Tatsachen schuf.

Er verwandelte die Türkei in einen offenen Gegner. Be¬
nachbarte vorderasiatische Interessensphären Englands , wie der
Irak , wurden Kampfgebiete . Da glaubte England mit der mehr
unsichtbar ausgeübten Beherrschung nicht mehr «mszukommen
und verkündete öffentlich das Protektorat , das die militärische
Macht völlig in seine Hand legte und ihm in der Außenpolitik
und im zivilen Leben genügenden Einfluß verschaffte. Die Nie¬
derlage der Türkei, die Aufteilung ihrer Rand -Provinzen in
Mandatgebiete Europas erledigte ihren Anspruch auf Aegypten
völlig. Aber es trat keineswegs ein problemloser Zustand ein;
denn nun regt« sich sehr bald — nicht zuletzt unter dem Einfluß
der in den Friedensverträgen des Weltkriegs Mar angekündig-
tcn, aber nicht ausgeführten hohen Ideen der Völkerfreiheit und
Selbstbestimmung — der Drang des ägyptischen Volkes nach
dem Eigenbesitz seines so bedeutungsvollen Landes . Es bildete
sich unter dem bis in die letzten Tage vielgenannten Zaghlul
Pascha, einer ausgezeichneten Führernatur , die stets wechselnde
Partei der Wafdisten , die die restlose Unabhängigkeit Aegyp¬
tens fordert . Der Umfang dieser Bewegung , die durch eine mo-
natelange Gefangennahme Zaghluls besonders zunahm , veran-
laßte England Anfang 1922 zur offiziellen Aufhebung des Pro¬
tektorates und RückgeLe der Selbstverwaltung an die Aegypter.
Auf dieser Basis sollte das Kompromiß zwischen ihren Wünschen
und den Aegypten als Mittel zum Zweck benützenden Ansprü¬
chen der Engländer geschlossen werden . Unter diesen stand im
Vordergrunds das Interesse am Suezkanal und damit an der
Sicherheit Aegyptens . Dazu wurde die gerade für ein empfind¬
liches Staatsbewußtst !» so schwer annehmbare Forderung des
Ausländerschutzes durch England selbst gestellt. Endlich spielte
die Sudamfrage hinein , die noch besprochen werden soll. Zaghlul
Pascha verhandelte als Ministerpräsident sowohl mit dem so¬
zialistischen Kabinett Macdonald , als auch mit dem konservati¬
ven Kabinett Baldwin im wesentlichen erfolglos über diese
Punkte . Er erkannte Englands Interesse am Suez-Kanal durch¬
aus an und war bereit , auf dem Wege eines Earantievertrages
eine beiderseits tragbare Lösung zu finden. Aber das Hinein-
rcden in den Schutz des Landes und di« Angelegenheiten der
Landeshoheit wies er zurück. Da wurde im November 1924 der
englische Gouverneur des Sudan , Sir Lee Stack in Kairo er¬
mordet,' der Mörder ist bis heute nicht einwandfrei festgestellt.
England ergriff die ihm günstig erscheinende Gelegercheit, zur
Politik der starken Kolonialfaust zurückzukehren, lieh das Par¬
lament auflösen und zum ihm genehmen Ministerpräsidenten
Ziwar Pascha ernennen , der sich mit der Union-(Jttihad -)Partei
auf eine kleine Gruppe von Grohgrundbesitzern und Hofgängern
des Königs Fuad stützte, lieber verschiedeneZwischenstadien hat
es diese Taktik der Regierung des Volkswillens bis Anfang die¬
ses Jahres fortgesetzt mit dem Erfolge , daß sich nach und nach
die in ihrer Stellungnahme zur Fremdherrschaft noch schwanken¬
den Mittelparteien mit der ausschlaggebenden Wafd-Grupp«
Zaghluls zu einer geschlossenenund bedrohlichen Opposition zu¬
sammengeschloffen haben. Der neue britische Oberkommissar Lord
Lloyd bequemte sich daher nach vergeblichen Versuchen der Spal¬
tung dieser nationalen Front zu ihrer Anerkennung schrieb Wah¬
len aus und erlebte prompt vor einigen Wochen den fast hun¬
dertprozentigen Sieg dieser den Volkswillen durchaus repräsen¬
tierenden Gruppe von Parteien , von den die Mehrheit unter
ihnen bildenden Wafdisten über die Konstitutionell -Liberalen bis
zu den extremen nationalen Watanisten , dem Rest einer 1906
von Kemal Pascha ins Leben gerufenen radikalen Gruppe . In
ihnen allen verkörpert sich der fortdauernde Wille zur volklichen
und staatlichen Unabhängigkeit.

Die Auseinandersetzung damit ist die eine Seite des ägyp¬
tischen Problems . Di« andere liegt im Sudan , dem südlichen
Quellgebiet des Nils . Er stand von 1882 ab, als er sich in den
Mahdi -Aufständen vom Mutterlande loszureitzen versuchte und
von diesem und England unterworfen wurde , unter ihrer ge-
meinsmnen Herrschaft, bis England nach dem Morde von Sir
Lee Stack die praktische Alleinherrschaft übernahm . Die Bedeu¬
tung des Sudan liegt in seiner Schlüsselstellung zu Aegypten.
Von hier aus ist der Nil mit seinen di« weiten Ebenen Aegyp¬
tens befruchtenden Wassermengen regulierbar . Hier kann er
jetzt mit Hilfe des neuerbauten Staudammes von Sennar-
Makwar aufgehalten werden, um di« fruchtbare Halbinsel Mi¬
schen weißem und blauem Nil — also in der Mitte des eng¬
lischen Sudangebietes — in eine Baumwallplantage zu verwan¬
deln , die der englischen Baumwollindustrie ihr Streben nach Un¬
abhängigkeit vom amerikanischen Markt « schätzenswert erleich¬
tern würde . Aber wesentlicher als diese großzügige Wirtschasts-
arbeit , die erst in der Zukunft die Pfunde in Bewegung brin¬
gen wird , ist di« äußerst aktuelle politische Macht dieses Stau¬
dammes : er kann den unbeugsainsten Widerstand Aegyptens in
wenigen Monaten niederzwingen , weil es ohne das lebenspen¬
dende Wasser verdorren , verhungern mühte. So herrscht Eng¬
land durch die Nilwasser, deren Bewirtschaftung in der Tat ein¬
heitlich sein muß, vom Sudan aus über Aegypten und damit
über den Suezkanal , auf den es ihm ankommt. Deshalb fordert
Zaghlgrl als Wnäsentant seimrs Do.fkes die, UntremKaffseit - es

Oberhoheit die
wurde.

e«, pW N Äetz
stärkste außenpolitische Bedrohung verewigen

Weng England nur diesen einen wunden Punkt in der Kon¬
struktion seines Weltreiches hätte , würde er machtpolitisch zu
zwingen sein. Die Fülle der kolonialen Gegenwartsprobleme
wird England drängen , die endgültige Lösung in Aegypten auf
diplomatischem Wege zu suchen. Die Anwendung von Zwangs¬
mitteln mag vorübergehenden Erfolg haben , die Volksbewegung
des Freiheitswillens wird sie nie mehr töten . Zudem ist Aegyp¬
ten die Brücke vom mohammedanischen Vordereren zum er¬
wachenden Afrika. In Leiden ist England außenpolitisch stark
engagiert . Heber Palästina und Irak gilt es die Landbrücke
nach Indien , in Afrika von Kairo zum Kap die große Nordsüd¬
achse auszubauen . Diese weitgespannten Ideen bedingen gewiß
eine unantastbare Sicherheit im Gebiet des Suezkanals , aber sie
verlangen eine Durchführung mit Mitteln , di« der Tatsache der
Sensibilität der Völker Vordemsiens und Afrikas Rechnung tra¬
gen und nicht einen Leerlauf kolonialer Kämpfe auslösen , der
jede wirtschaftliche und kulturelle Aufbautätigkeit unmöglich
macht. Aegypten dagegen, das keine weltpolitischen Aspiratio¬
nen hegt, wird bedenken müssen, wie stark es durch Kapital¬
bedarf , Baumroollabsatz und Einfuhr von industriellen Fertig¬
produkten vom Ausland «, und zwar insbesondere von England
abhängig ist. In der realpolitischen Erkenntnis der Bedürfnisse
des Partners wie der Widerstände, die er dem eigenen Handel
bereiten kann, weiden Leide Länder zur notwendigen Einigung
kommen müssen.

England und die Abesfinienfrage.
TU Genf , 10. Aug. Das Völkerbundssekretariat veröffent¬

licht nunmehr die . vom 3. August datierte Antwort des eng¬
lischen Außenministeriums auf die Zuschrift des Sekretariats
vom 22. Juli , worin die abessinischen Beschwerden über den
englisch-italienischen Vertrag über den Tsana -See behandelt
werden. In dem Schreiben wird zunächst die ganze Angelegen¬
heit als Mißverständnis erklärt. Weiter heißt es, daß Eng¬
land und Italien keinen Zwang beabsichtigten. Die Praktischen
Arbeiten seien für alle 3 Teile nützlich. Abessinien blerbe auf
alle Fälle volle Entscheidungsfreiheit . Der britische Geschäfts¬
träger habe am 14. Juli den telegraphischen Auftrag erhalten,
diese Erklärung dem Kronprinzen Dafari mitzuteilen . Ferner
widerlegt das Schreiben den Abessinischen Vorwurf , wonach
England und Italien eine zu rasche Antwort verlangten . Die
Verhandlungen hätten zwischen Groß -Britanien und Abessinien
bereits am 18. März 1902 angefangen und schon damals habe
Kaiser Menelik die Konzession des Tsana -Sees an England und
den Sudan zugesagt. Die Verhandlungen , die 24 Jahre dauer¬
ten, könnten also nicht als überstürzt bezeichnet werden. Be¬
merkenswert ist weiter, daß die englische Note behauptet , es
handle sich um keine wirtschaftliche Uebertragung eines Teiles
von Abessinien an eine bestimmte Macht- Sir Austin Cham-
berlain unterstreicht die Tatsache, daß mit der englischen An¬
erkennung eines ausschließlichen italienischen Einflusses in
Westabessinien und dem Gebiet der italienischen Eisenbahnen
niemand anders als England allein gebunden sei, das als Ge¬
genleistung für die italienische Zusicherung über den Tsana -See
sich verpflichtete, mit den italienischen Unternehmungen nicht zu
konkurrieren und Konkurrenten nicht zu unterstützen. Das
Schreiben schließt mit der Erklärung , Chamberlain wäre glück¬
lich, in der nächsten Ratssitzung diese Versicherung Abessinien
gegenüber wiederholen zu können.

Die Liquidationsschüden
des ehemaligen Kaisers.

Ex-Kaiser Wilhelms Klage wegen der südafrikanischen
Besitzungen abgewiesen.

TU Berlin , 11- Aug . Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus London berichtete Daily Telegraph aus Kapstadt,
daß der Prozeß des früheren deutschen Kaisers auf Zurückgabe
seiner Farmen in Südafrika , die auf Grund des Versailler
Vertrages konfisziert worden sind, erfolglos verlaufen sei. Der
Richter erklärte, daß er dem Ansuchen auf Rückerstattung nicht
stattgeben könne.

Verkauf des Achilleion.
Wie die Morgenblätter aus Athen melden, beschloß der grie¬

chische Ministerrat endgültig , das früher dem deutschen Kaiser
gehörige Schloß Achilleion,auf Korfu zu verkaufen. Der Erlös
soll gemäß dem Versailler Vertrag für Entschädigungen verwen¬
det werden, die durch das Haager Gericht den griechischenUn¬
tertanen zugebilligt worden sind, die in Deutschland oder andern
früheren feindlichen Staaten Schaden erlitten haben.

Polnische Mißwirtschaft.
Die Verwendung der polnischen Flüchtlingsgelder.

TU Beuthen , 11. Aug. Die Verwendung der für die Flücht-
lkngsfürsorge vom oberschlestschen Sejm zur Verfilzung gestell¬
ten 3 Millionen Zloty hat sich als ein Skandal erster Ordnung
herausgestellt. Der im Sejm erstattete Bericht muß selbst zuge¬
ben, daß mit den Geldern eine unerhörte Mißwirtschaft getrie¬
ben wurde. Aus dem Bericht ergibt sich, daß der Geschäftsfüh¬
rer, ein Wojewodschaftsbeamter, eine ganze Anzahl von Schecks
gefälscht hat, indem er nachträglich höhere Beträge einsetzte.
Schließlich ist er nach Unterschlagung von 100000 Zloty ins
Ausland geflüchtet. Große Summen sind in der Flüchtlings¬
fürsorge durch falsche Anlegung der Beträge verloren gegangen,
so in einem Einzelfalle 265 000 Zloty . In Bielitz haben die
Vorstandsmitglieder des Vereins für Flüchtlingsfürsorge , die
selbst keine Flüchtlinge waren , sich Unterstützungen von 4—6 000
Zloty bewilligt . Auch ein Sejmabgeordneter , der polnische
Pfarrer Matheja ist in die Angelegenheit mitverstrickt. Ein pol¬
nisch-sozialistischer Antrag , die Angelegenheit dem Gericht zu
übergeben, verfiel der Ablehnung . Dagegen ist ein Antrag des
Korfantyblocks, die Sache zu „liquidieren " gegen die Stimmen
des Deutschen Klubs und der Sozialdemokraten angenommen
worden . - - - . . - - ^

Kleine politische Nachrichten.
Urlaubsreise des Reichspräsidenten. Reichspräsident vor

Hindenburg wird am 15. August nach Pommern reisen, um an
der Hochzeit eines Enkels teilzunehmen. Der Reichspräsident
begibt sich dann zu eintägigem Slufenthalt wieder nach Berlin
zurück, um darauf seinen Urlaub in Oberbayern zu verbringen-

Aufhebung des Sichtvermerks zwischen Deutschland und
Luxemburg. Zwischen dem Deutschen Reich und Luxemburg
ist ein Abkommen getroffen worden, nachdem mit dem 1. Sep¬
tember der beiderseitige Sichtvermcrkszwang aufgehoben worden
ist-

Unterzeichnung eines deutsch-japanischen Farbstoffabkom-
mens. In Tokio ist ein deutsch-japanisches Farbstoffabkommen
unterzeichnet worden. Damit ist ein wesentlicher Fortschritt
in den deutsch-japanischen HandeiLvertragsverhandlungen erzielt
morden, sodaß damit zu rechnen ist, daß es auch in den übrigen
Fragen bald zu einer Einigung kommen wird . Der Stand der
Verhandlungen kann im allgemeinen als günstig bezeichnet
werden.

Englische Kritik an Po .ncares Finanzmaßnahmen . Die
Entscheidung Poincares , die Ratifizierung des Abkommens zu
verschieben, wird in den maßgebenden englischen Kreisen als
höchst unglücklich bezeichnet. In britischen Finanzkretsen , wo
man auf eine baldige Stabilisierung des Frankens größten Wert
legt, will man nicht anerkennen, wie dieses Ergebnis erreicht
oder selbst eine Erholung des Frankens behauptet werden kann,
solang das franz Schatzamt nicht neue Einnahmequellen sichert-
Auch die in der vergangenen Woche erfolgte neue Notenausgabe
in Höhe von IX Milliarden Franken und die erhöhte Inan¬
spruchnahme der Bank von Frankreich durch das Schatzamt wer¬
den keineswegs als wirksame oder gesunde Faktoren zur Be¬
kämpfung der Inflation bezeichnet-

Italienisch -englische Note an Abessinien. Dieser Tage wird
Jialien gleichzeitig mit der britischen Regierung durch seinen
Geschäftsträger in Avis Abeba Abessinien eine Note zustellen
lassen , die das Befremden über die Auslegung des englisch-
italienischen Paktes und den Schritt der Ras Tafari beim Völ¬
kerbund zum Ausdruck bringt . Der Note ist, wie besonders be¬
tont wird , ein reger Gedankenaustausch mit London vorausge¬
gangen.

Ein gesetzgebender Rat für das Tanganjika -Gebiet. Daily
Mail berichtet aus Dares -Salam , daß jetzt die königliche Zustim¬
mung zur Schaffung eines gesetzgebenden Rates für das Tail-
ganjikaGebiet erteilt wurde. Dieses sei das wichtigste Ereig¬
nis in der Geschichte dieses Gebiets seit der Mandatsübernahme
durch Großbritannien.

Die Truppen Wu Per Fus auf dem Rückzug. Nach einer
Reutermeldung aus Peking ist bei der Regierung ein Telegramm
des Generalstabs eingelaufen , in dem über die Niederlage der
Trupen Wu Per Fus an der Jangtse -Front in Nordhonan
berichtet wird . Die geschlagenen Truppen ziehen sich nach Nor¬
den zurück.

Abberufung des amerikanischen Botschafters aus Mexiko? Die
Sun veröffentlicht am Montag eine Meldung ihres Washingto¬
ner Korrespondenten (für die eine Bestürzung noch abgewartet
werden muß ) , in der es heißt , daß die amerikanisch-mexikani¬
schen Beziehungen einen Gefahrenpunkt erreicht hätten und seit
der Präsidentschaft Wilsons nie so gespannt gewesen seien. Es
verlautet , daß die Abberufung des amerikanischen Botschafters
aus Mexiko kurz bevorstehe. ^

Vermischtes.
Die atmende Erde , eine neue astronomische Entdeckung

Kürzlich tagte in Washington ein Kongreß der amerikani¬
schen Naturforscher, bei dem der bekannte Astronom Dr . E . W.
Brown , der Leiter der Jalesternwarte , einen aufsehenerregen¬
den Vortrag hielt . Brown behauptete darin , daß die Erde in
periodischen Abschnitten, deren Dauer auf 3—4 Jahre zu schät¬
zen ist, sich zusammenzieht und wieder ausdehne . Dadurch erge¬
ben sich Veränderungen an der Länge der Erdachse und in dem
Volumeninhalt der Erdkugel. Man könnte diesen Vorgang mit
der Tätigkeit einer riesenhaften Lunge identifizieren , könnte
sagen, daß die Erde atme. Nach der Ansicht des Professors
Brown steht der geschilderte Vorgang mit dem Erdbeben in
engem Zusammenhang . Ein Studium der Erderschütterungen«
die sich in den letzten 20 Jahren ereignet hätten , führte Profes¬
sor Brown zur Hypothese, daß die Ursache dieser Katastrophen!
darin zu suchen sei, daß sich die äußere Erdrinde nicht im sel¬
ben Maße wie die dickflüssige Masse, die das Inner « der Erd¬
kugel ausfüllt , ausdehne . Mit dieser Taffache bringt Dr.
Brown auch die Bewegungen des Mondes , vte sich nicht
ganz im Sinne der astronomischen Berechnungen abspielen , in
Zusammenhang . Der Mond scheint einmal zu eilen, das andere
Mal sich zu verspäten . Die Zeitdifferenzen heben jedoch einan¬
der auf , so daß die Stellung des Mondes stets vorausgesagt
werden kann. Lange Zeit hindurch gelang es nicht, die Ursache
dieser Anomalie zu klären. Nach Beobachtungen, die fast zwei
Jahrzehnte in Anspruch nahmen, gelangte Brown zum Ergeb¬
nis , daß es eigentlich keine Anomalie gebe, die Mondbewegunz
gehe genau im Sinne der astronomischen Kalkulationen vor sich.
Nicht die Mondbahn weise Unregelmäßigkeiten auf , sondern die
Stelle verschiebe sich, von der aus die Asttonomen ihre Messun¬
gen vornehmen. Der Standort der Sternforscher , die die Ent¬
fernungen messen, ändere sich infolge der Zusammenziehung und
Ausdehnung der Erde . Ebenfalls verhält es sich so mit der
scheinbaren Sonnenbahn und ihren Abweichungen von den astro¬
nomischen Berechnungen . Die angeblichen Anomalien erklären!
sich gleicherweise durch die Ausdehnung und Zusammenziehung
der Erde . _ Bei allen diesen Erwägungen bleibt freilich die
Frage offen, welche Kräfte die Atmung der Erde verursache«.
Nach Ansicht Dr . Browns könne man hierüber nur unsicher«
Vermutungen aufstellen.



Aus aller Wett.
^ Der große Erfolg einer Schwäbin-
> Zu der Nachricht, daß die Deutsch-Amerikanerin Fräulein
Ederle den Aermelkanal durchschwommen hat , wird mitgeteilt,
daß Frl . Ederle eine Schwäbin ist- Sic stammt aus Weilheim
an der Teck und ist in jungen Fahren nach Amerika ausgewan¬
dert , wo sie sich bald als Rekordschwimmerin einen Namen mach¬
te . Frl . Ederle hat schon im vorigen Jahre den Versuch unter¬
nommen, den Kanal zu durchqueren, was ihr aber wegen un¬
genügender Vorbereitung nicht gelang. Seitdem hat sie sich mit
zäher Energie einem Sondertraining gewidmet, das ihr schließ¬
lich auch den Erfolg brachte. Und was für einen Erfolg ! Nicht
nur , daß ihr als erster Frau die Ueberquerung gelang. Sie
stellte vielmehr dazu noch einen neuen Rekord auf, denn sie
schwamm 15 Stunden 34 Minuten , während die beste Zeit bis¬
her 18 Stunden betrug . Die erste Ueberquerung des Aermel-
kanals gelang am 25. August 1875 dem damals 20 Jahre alten
englischen Schiffskapitän Webb in 21 Stunden 45 Minuten.
Erst 34 Jahre später gelang das Wagestück dem englischen
Schmiedegesellen William Burgeß , der die Strecke Dover-Calais
-in etwa 18 Stunden zurücklegte. Die Kanalschwimmerin Ederle
beabsichtigt jetzt, ihre Heimat zu besuchen.

Zwei junge Leute in der Mosel ertrunken.
Zwei junge Leute aus Solingen , die im benachbarten Mosel¬

weiß an einer gefährlichen Stelle ein Bad nehmen wollten, er¬
tranken . Einer der Unglücklichen sank zuerst. Sein Kamerad
wollte ihm zu Hilfe eilen , versank aber ebenfalls in den Fluten.
Ein Dritter sprang auch noch nach und wollte retten , er ge¬
riet jedoch selbst in Lebensgefahr und hatte große Not, sich
selbst zu retten . Die Leichen der beiden Ertrunkenen sind kurz
nach dem Unfall gelandet.

Tödlicher Unfall beim Kölner Motorradrennen.
Bei dem 300 Km. Mannschaftsrennen , das der Klub für Mo¬

torradsport Köln aus der Radrennbahn in Köln-Riehl veranstal¬
tete, hat sich ein schweres Unglück ereignet . Der Fahrer Frensen
geriet infolge eines Reifendefektes mit seinem Rade ins Schleu¬
dern . Der kurz hinter ihm fahrende bekannte Rennfahrer Wron-
ker wollte ausweichen, wurde aber dabei aus der Bahn gewor¬
fen und flog mit seinem Rade in weitem Bogen mitten in das
Publikum hinein . Der Verunglückte starb wenige Minuten spä¬
ter an seinen Verletzungen. Von den Zuschauern wurden vier
Personen leicht verletzt. Das Rennen wurde sofort abgebrochen.

Mordprozeß in Magdeburg.
Die Mordtat an dem Buchhalter Helling in Magdeburg , über

die wir vor einiger Zeit berichteten, hat nunmehr ihre Aufklä¬
rung gefunden. Der Mörder Schröder hatte nach seiner Ver¬
haftung versucht, ein Täuschungsmanöver auszuführen , und hatte
den Magdeburger Großindustriellen Haas der Urheberschaft und
Anstiftung zur Mordtat bezichtigt. Der letztere ist, obwohl er
vollkommen unschuldig war , in Untersuchungshaft genommen
uid infolge einer schwer begreiflichen Voreingenommenheit des
Untersuchungsrichters Kölling , erst Anfang dieser Woche wieder
auf freien Fuß gesetzt worden. Ein heftiger parteipolitischer
Streit begleitete die Magdeburger Prozeßverhandlungen , in dem
behauptet wurde, Haas sei wegen seiner Zugehörigkeit zum
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold vom Untersuchungsrichter und
der Magdeburger Kriminalpolizei in skandalöser Weise benach¬
teiligt worden. Wie jetzt durch Berliner Kriminalbeamte ein¬
wandfrei festgestellt worden ist, handelt es sich bei dem Verbrechen
um einen Raubmord , der ohne Anstifter: durch einen Dritten von
dem Angeklagten Schröder verübt wurde-

Ans Stadt «ad Laad.
E a l « , den 11. Angust 1928.

Konzert des Kuban Kosaken-Chors.
Schon seit einigen Jahren spielen die russischen Dhöre eine

besondere Rolle im deutschen Konzertleben. Die ersten waren die
Don-Kosaken, deren Siegeszug durch Kirchen und Konzertsäle
ein beispielloser Erfolg war , dann folgten die vielen Balalaika-
Spieler , die neben der Vokalmusik auch eine Instrumentalmusik
von eigenartigem und anziehendem Reiz zu Gehör brachten.
Die jüngste dieser Vereinigungen , der Chor der Kuban -Kosaken,
weilte am Montag in unserer Stadt und gab uns zum ersten¬
mal Gelegenheit, einen russischen Chor zu hören. Der Abend
bedeutete einen vollen Erfolg ; war auch der Saal des Bad . Hof
nicht vollständig besetzt, so zeigte doch der begeisterte nicht en-
denwollende Beifall der Hörer die außerordentliche Wirkung
der vortrefflichen Veranstaltung . Bedauerlich war allein, daß
die akkustischen Verhältnisse des Bad . Hof-Saales der großen
Klangfülle nicht entsprachen und die Wirkung des Chors beson¬
ders beim charakteristisch harten Einschalten des Forte beeinträch¬
tigt war . Die Eigenart des Mufizierens dieser Sänger , die uns
einen so tiefen Eindruck übermittelt , ist vor allem das völlig«
Hingegebensein und die unbedingte geistig-seelische Unterord¬
nung. Im ersten Teil des Programms singt der sehr diszipli¬
nierte Chor religiöse Gesänge mit starker Kraft des Ausdrucks,
an deren Vortrag zuweilen eigenartige dynamische Unausge¬
glichenheiten auffassen. Ein charakteristisches Gepräge geben
die dunklen Bässe, die in erstaunlich tiefe Lagen hinabzusteigen
vermögen. Im zweiten und dritten Teil der Vortragsfolge ist
die Eesangskunst der Kosaken am überzeugendsten. Sie packen
und reißen mit fort , wo sie sich im Nationalen ausleben können.
In diesen Klängen spiegelt sich die Seele des russischen Volkes.
Einen wunderbaren Reichstem an Ausdrucksmvglichkeiten besitzen
die KuVan-Kosaken, ihr Gesang ist von Leid durchschlltiert und
von tiefer Melancholie durchweht, aber er kennt auch den Strom
der Freude und den naturhaften Wirbel der Lust. Charakteri¬
stisch für die Volkslieder ist das unvermittelte Nebeneinandcr-
stellen entgegengesetzter Gefühlsformen ; sie sind oft meisterlich
aufgebaut , symphonische Sätze von lapidarer Wucht. Besonders
die in Strophenform gesetzten Lieder von Glinka; Jgnatieff und
Nitschinsky sind von ungemeiner Wirkung. Sehr reizvoll war
der Bortrag einer Komposition von Dawidowsky, welche die
Klangwirkung der Bandura , eines alten ukrainischen Instrumen¬
tes , mit menschlichen Stimmitteln nachahmt. Vorzüglich war
die Wirkung des Kosakenliedes mit seinen stark naturalistischen
Effekten, vom Chor wie e i n Guß hingelegt . Solopartien vor
dem farbigen tonalen Grund des Thors geben Wirkungen von
hohem, bezauberndem Reiz und lassen uns für die an Stim-
MMgsmomentm wechseboollen, wundervoll abgestinrmten .Ge¬

sänge eine große Sympathie empfinden. Lin Genuß ist es, die I
fein ausgvarbeitete Technik des Dirigenten S . Jgnatieff zu ver-
folgen; die Einfühlisamkeit und Musikalität , die er bei der Lei¬
tung des Chors an den Tag legt , zeugen von einem hohen
Künstlertum . Alles in allem darf man sagen, daß dieser Kon¬
zertabend ein Ereignis für unsere Stadt darstcllt, welchem in der
Chronik unseres Mustklebens ein hervorragender Platz gebührt.
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Wetter für Donnerstag und Freitag.
Das Hochdruckgebiet liegt nun im Osten. Die Depression im

Nordwcsten dehnt sich aber nach Süden aus , sodaß für Donners¬
tag wieder mehrfach bedecktes und zu vereinzelten gewittrigen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Richtigstellung.
Unter den Standesamtsnachrichten vom Juli in Nr . 183 des

Calwer Tagbl . ist unter dem 14. Juli zu lesen: Marie Luise,
Tochter des Uhrmachermeisters Hahn (nicht Halm ) in Calw.

4-
SCB Birkenfeld OA . Neuenbürg , 11. Aug. Das Gasthaus

zur „Sonne " wurde im Zwangsvollstreckungswcge öffentlich ver¬
steigert und dem Müller Heinrich Baral hier um 32650 Mark
zugeschlagen.

SCB Bieselsberg , 11. Aug. Der 13jährige Sohn des Gold-
arbeiters Friedrich Fuchs stürzte von einem Kirschenbaum und
blieb bewußtlos liegen. Nach längerer Zeit fanden ihn Leute
und brachten ihn heim- Der Arzt stellte eine Armverletzung und
einen schweren Schenkelbruch fest, was die Ueberführung ins
Krankenhaus Calw nötig machte. Ob auch innere Verletzungen
vorliegen, ist noch unbekannt.

Feuerbach, 10. Aug. Im südlichsten Teil des langgestreckten
Reihenbaus im Heeresverpflegungsamt auf der Prag bei Feuer¬
bach brach vorgestern nachmittag kurz nach 3 Uhr ein Brand
aus , dessen Bekämpfung schwere Mühe machte, weil das Feuer
in dem dort gelagerten Heu reiche Nahrung fand . Die Feuer¬
wehr konnte sich nur darauf beschränken, ein Uebergreifen der
Flammen auf die angedauten Teile zu verhindern . Und diese
Aufgabe gelang in ziemlich kurzer Zeit ; von dem in Brand ge¬
ratenen Gebäude stehen nur noch die Umfassungsmauern.

SCB Stuttgart , 10. Aug. Noch im Laufe des Sommers wird
eine neue Ost-Westverbindung im Luftverkehr , die von Saar¬
brücken über Karlsruhe , Stuttgart nach München führen soll, er¬
öffnet weiden. In München besteht unmittelbarer Anschluß nach
Wien , Pest und Innsbruck . Die Zielstationen können beiderseits
in einem Tag erreicht werden. Man hofft sogar, die geplante
Linie den Winter über durchführen zu können.

SCB Backnang, 11. Aug. Die Wohnungszwangswirtschaft
ist in allen Gemeinden des Oberamts , mit Ausnahme von Back¬
nang , Murrhardt , Oppenweiler , Spiegelberg und Unterweißach,
aufgehoben worden.

SCB Bückingen OA. Heilbronn , 10. Juli . In der stark an¬
steigenden Seestrabe geriet der Fahrer eines Personenautos beim
Umschalten auf einen anderen Gang an den Rückfahrthebel, so¬
daß das Fahrzeug in raschestem Tempo die Straße hinab und auf
ein des Wegs kommendes Viehfuhrwerk aufftrhr. Die beiden
Kühe wurden stark verletzt, während die Wagendeichsel in das
Auto drang . Der Wagenführer und ein neben im sitzendes
Fräulein konnten noch rechtzeitig abspringen . Auch dis zwei
Knaben , die den Viehwagen begleiteten, konnten sich durch
Seitensprünge in Sicherheit bringen.

SCB Reutlingen , 10. Aug. Im Gemeinderat wurde mitge¬
teilt , daß nach Abzug der Forderungen der städt. Verwaltun¬
gen noch eine Altbesttzsumme von schätzungsweise 5 353000
aufzuwerten ist. Dieser Bettag soll mit 20 Proz . bei 5 Proz.
Verzinsung ab 1. Jan . 1926 und Mjähriger durch Verlosung
zu bestimmender Tilgung aufgewertet werden, wobei sich die
neugeschaffene Anleiheablösungsschuld auf 1071 000 ^ berech¬
nen würde. Der jährliche Bedarf für Verzinsung und Til¬
gung würde rund 107 000 ^ bettagen. Die Mittel sind in dem
Voranschlag eingestellt.

SCB Hechingen, 11. Aug. Im früheren Gaschof zum Kron¬
prinzen, der vor7 Jahren käuflich in den Besitz des Bäckermei¬
sters und Stadtvat Paul Konfried überMg uO in dem dies«

einen modernen Bäckerbeirieb, sowie Zuckerwaren- und Schoko¬
ladefabrikation eingerichtet hatte , brach im Trockenraum im 2.
und 3. Stock Feuer aus , das infolge der dort untergebrachten
großen Mehl-, Zucker- und Schokoladcwaren und den vielerlei
brennbaren Gegenständen mit rasender Schnelligkeit um sich griff
und das ganze Gebäude in einen Feuerherd verwandelte.
Als die Feuerwehr eingriff , war schon der ganze Dachstuhi vom
Feuer ergriffen, und es galt zunächst, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken und namentlich das stark gefährdest Fri¬
seur Königsche Gebäude, das schon Feuer gefangen, zu retten.
Nach harter angestrengter Arbeit gelang dies . Das ganze ehemals
stolze und schöne Gebäude des Kronprinzen ist vollständig aus¬
gebrannt und bietet einen wüsten Trümmerhaufen.

SCB Ulm, 11. Aug. Die Reisenden des Frankfurter Mit¬
tagsschnellzuges kamen am Samstag beim Einfahren in den hies.
Bahnhof dadurch in Schrecken, daß mitten im Geleise der Elektro-
wagen des Expreßgutes stecken blieb und die Zugsmaschinc mit
diesem zusammenstieß. Der Unfall ist noch gut abgelaufen , da
der Lokomotivführer durch Schnellbrcmsen den Zusammenstoß ab¬
schwächen konnte. Die herumgcworfenen Splitter der Maschine
und des Wagens haben niemand verletzt.

SCB Jmmendingen , 10- Aug. Das die Strecke Bafel -Stutt¬
gart befahrende Postflugzeug D 757 mußte hier notlanden . Das
Flugzeug kam so niedrig , daß es fast an den Schornsteinen und
Bäumen streifte, machte nochmals einen Bogen und landete
oberhalb des Bahnhofes gegen Zimmern . Es hatte einen
Motordefekt, und es mußte ein neuer Motor einmontiert
werden. Andern Tags kannst es nach einer kurzen Probe¬
fahrt die Weiterreise machen.

Ms Geld-,Pglks- M LMMsW.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168 .84
100 franz. Franken 11,92
100 schweiz. Franken 81,31

Stuttgarter Börsenbericht vom 10- August.
Die Börse lag heute ziemlich schwach infolge von Abgaben der

Spekulation und cs kam teilweise zu erheblichen Kursverlusten.
Produltenbörsen - und Marktberichte

des Landwirlschaftlichen HauptverbandS Württemberg und
Hohenzollcrn E . V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 10. August.
Weizen märk. 260—264, Roggen mark. 184—190, Wintergerste

158—167, Hafer märk. alte Ernte 190—198, neue Ernte 178 bis
199, Mais loco Berlin 176—182, Weizenmehl 38.50—40, Roggcn-
mchl 26.75—28.25. Weizenkleie 10.25- 10.50, RoHtzenkleie 11.10
bis 11.30, Raps 335—340, Viktoriaerbsen 33—37, kleine Speise-
erbfen 27—31, Futtererbsen 20—24, Peluschken 27—28.50, Acker-
Lohnen 23—26, Wicken 32—35, blaue Lupinen 15.50—17.50,
gelbe 20—21.50, Rapskuchen 14.40—14.60, Leinkuchen 19—19.30«'
Trockenschnitzel 10.80—11.10, Soyaschrot 20.20- 20.30, Kartoffel¬
flocken 23—23.50. Tendenz: im Verlauf eher fester.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt : 59 Ochsen, 65 Bullen (unverkauft 5), 360 (25) Jung»
rinder , 100 Kühe, S27 Kälber , 1M6 (100) Schweine. Erlös aus
je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—56 (51—55), 2. 44
bis 50 (43—49), Bulben 1. 50—53 (unverändert ) , 2. 45—49 (45
bis 40), Jungrinder 1. 55—58 (54- 57), 2. 47—52 (unv.) , 3. 4L
bis 46 (41—46), Kühe 1. 36—47 (36- 45), 2. 21—33 (21- 32).
3. 14—19 (unv.), Kälber 1. 69—73 (64—68), 2. 62- 68 (57 bis
62), 3. 55- 60 (40—55), Schweine 1. 85—86 (76—77), 2. 84 bis
85 (75—76), 3. 83—84 (75—76), Sauen 59—69 (54—64) -4t.
Marktverlauf : mäßig belebt.

Ulmer Schlachtviehmarkt.
Zutrieb : 2 Ochsen, 3 Farren , 6 Kühe, 9 Rinder , 165 Kälber,

167 Schweine. Erlös : Ochsen 1. 53—54, Farren 1. 44—46, 2. 40
bis 42, Kühe 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder 1. 54- 56, 2. 50 bis
52, Kälber 1. 56—58, 2. 50- 54, Schweine 1. 68—72, 2. 64—66
Marktverkauf : langsam.

Schweinepreise.
Kirchheim: Milchschweine 30 —34, Läufer 60—90; Lauingentl

Saugschweine 22—35, Läufer 45—80 ; Ravensburg : Ferkel 22
bis 34 ; Läufer 40—70; Saulgau : Ferkel 30—35; Läufer 76;
Vaihingen a. E. : Milchschweine 24—35 das Stück.

Fruchtpreise.
Giengen a. Br .: Dinkel 11 .<l. — Nürtingen : Weizen 16 bis

16-50, Geiste 12.50, Haber 11.30—11.50, Unterländer Dinkel
11.60—11.70 — Tübingen : Dinkel 11. Haber 10.50—12,
Kernen 16.25, Weizen 16.80—17, Gerste 11—12 Ul. — Winnen¬
den: Weizen 14.50—18, Haber 11.50—11.60, Gerste 10 Ul der
Zentner.

findet

im Monat August
eine

Ansftellnng
chinesischer

Gegenstände>.
Sie enthält viel Belehrendes

U' ! Volk und Sitten der Chinesen.
Lie AnsfteÜnng ist geöffnet

von 10—18 n. von S—0 Uhr täglich.
Eintritt frei.

-
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Sulz a. N . den 10. August 1926.

Für die mir von den lieben Kameraden
und der Deputation des Militärvereins
Calw erbrachten Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem mir durch den all zu
frühen Tod meines lieben Mannes ent¬
standenen schweren Verlust sage ich im
Namen der Hinterbliebenen herzlichen
Dank.

Die tieftrauernde Gattin:

Frau Emilie Gauß
geb . Schnaufer.

Ernstmühl , den 11 . August 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « wohltuender Teil-
nähme , die wir anläßlich de » schweren Ver¬
luste » meine » lieben Gatten und unseres lieben
Vater»

Karl Kost
erfahren dursten , sagen wir herzlichsten Dank.
Besonder » danken wir für dir trostreichen
Wort » des Herr » Geistlichen , dem Herrn
Kirchenpfleger Koch für seine ehrenden Worte
»amen » de » Kirchrngemeinderat », dem Herrn
Direktor * Echenk -Birkenseld und den Mit¬
arbeitern des Verstorbenen für di « wohl¬
gemeinten Nachruse und Kranzniederlegungen
am Grabe , für dir zahlreichen Kranz - und
anderen Spenden , sowie den Herren Ehren-
trägern für erwiesenen letzten Liebesdienst und
die große Teilnahme von nah und fern an
der Beerdigung.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Kost mit Kinder «.

Vliksttluke».
SmWler-Bmiii

Calw.
Am Donnerstag , d . IL .Aug.

Pereinsabend
i« „Bürgerftüble " . Di«
Monatrversammlung im
September fällt au «.

Wer leiht
gegen Sfache Sicherheit

10S0 bis
1800 Mark.
Auskunft gibt die Leschästs-
stelle d». Blattes ._

Sommerliche
4 —8 -Zimmer-

Wohnung
zu vermieten.

Angebote unter L . 2 . 1Ü0
an di « Geschäftsstelle dieses

Blatte » erdeten.

S«t «Wett«
Zimmer
i« sonniger Höhen¬
lage aus 1. Septbr.

zu vermiete » .
Bon wem sagt di « Gesch .-

Stelle diese« Blattes.

Zum Eintritt auf 15 . Aug.
oder I . September wird ehr¬
liche, , fleißiges

»An
das auch in der Landwirt¬
schaft nnthilst , gesucht von

Karl Emendörfer
Mctzgermeister

Bad Liebenzell.

Mn sncht
Sel>Me»mit»ls-

in MnzSM.
Briese erbeten unter

.Konversation"
postlagernd F . D . 7,

Bad Liebenzell.

kurz gesägt in Fuhren
zu IS .— , 25 .— u . 30 -

Vkndelholz
pro Stück 20 Pfg ., alle»
frei vor , Haus empfiehlt

E.L.Wagner.ESgmerk
SrnWllhl

Fernsprecher Amt Gal«
Nr . 48.

Einsetzen  neuer l . Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . Herzog  b . . Rühle ".

InfolgrWrgzugs verkaufe ich

8 gesunde , starke

Bienen¬
völker

in dereil » neuen Altwürtlbg.
u . schwäbischen Lagerbeulen.

MH.Weirser.ESHarise«
Fernsprecher Nr . 1.

Schritt Schmyw
Rüde . Salz u . Pfeffer , silber-
farbig , mittelgroß , etwaI2ahr
alt , äußerst wachsam , ohne Un-

tugenden gesucht.

Albert Knall. Geschirr-
Handlung. Calw.

Neubulach , den 10. August 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die
wir bei dem allzufrühen Hingang unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Friedrich Schill
Kaufmann

erfahren dursten , insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Maier , den erhebenden Gesang des
Leichenchors unter Leitung des Herrn Oberlehrer Stahl,
für die großen Ehrungen seitens der Direktion , Beamten
und Angestellten , des Zentralepersonals , der Monteure und
Arbeiter des Gemeindeoerbands Elektrizitätswerk Teinach-
Station , des Männergesangoereins , der Freiwilligen Feuer¬
wehr , des Fußballoereins , des Schwarzwaldvereins und
der Altersgenossen und -Genossinnen , sowie des Deteranen-
und Militäroereins Calw , ferner für die vielen Kranzspen¬
den und die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die tiefbetriibte Mutter:

Kath . Schill , Metzgermeislers-Mlwe,
nebst Angehörigen.

Achtung Autobesitzer!
Geschäfts - Empfehlung.

Den verehrten , ttutobesikern von Stockt unck Bezirks zur gefälligen Anzeige
M«ckatz ich im Hause de»

Stäbt . Waghttusle «m-
kalermrister » S . Bayer hinter dem

moderne Auto-
Reparatur -WerkstStte

errichtet habe . Durch über 20jährige ununterbrochene fachmännische Tätigkeit
in leitencker Stellung im In - unck tturlanck bin ich in cker Lage cm in - unck aus-
länckischen Fahrzeugen sämtlich « vorkommencken Reparaturen zur besten Jusrtecken-
heit cker iiunckschaft bei schnellster veckienung unck billigster Berechnung aurzuführe » .

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvollst

A. Schröppel L Cie.
SchmrzMbtt Aeto-Re-areierwerdstSlie, Calw

hinter dem städtischen Waghäusle , Fernsprecher Nr . 22S.

Vertretungen von Autos u . Motorrädern.
Oele : Dapolin : Be nzol : Benzin : Gummi.

SMl. ",Mst-Iahr-Schule
Filiale Calw Fernspr . 2LS

In cker nruerdauten Schwarzwälcker Auto -Keparatur -Merkstätt « unck ckurch
Neuorganisation unck Vergröberung meiner Fahrschule bin ich in cker Lage,

Berufs - und Herrensahrer
für sämtliche Klaffen unter fachmännischer Leitung

gründlich zu Chauffeuren anszndilden.
I vorkenntniss « nicht «rforckrrlich.
« Prospekte unck Auskunft erteilt kostenlos ckle

ß SlhWri» SIt. M »reM «ier« tttWkA .SchriM >tLit.

Einzetroffen sind

Zibebea
zu Mrstzwecken und

Garben-
Bönder

Mich. Burkhardt.
Sandln.Wörrbach

Gedrauchieu

MchtttherduudSarhn-
billigst

zu verkaufen:
dagegen wird ein einfacher

Bücherständer

zu kaufen gesucht.
Von wem , sagt di « Gr-

fchäst »strll « d». Bl.

Kurz gesägtes

Brennholz
vors Haus geführt gibt ab

«rnftKirchhrrrWm.

iiiN « i>roks nlnmi.

Nuklinlaren

Oberlengenhardt —Oberkollbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir . beehren un » , Verwandte , Freundrund Be¬

kannte zu unserer am Samstag , de » 14 . August
1928 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum „ Adler " In Oberlengenhardt
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung «ntgegennehmen zu wollen.

Gottlieb Kugele
Sohn des Eottlied Kugele , Holzhauer

in Oberlengenhardt

Barbara Kugele
Tochter des Gottlieb Kugele , Wegwart

In Oberkollbach.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Gerva -Aaffee

beste Mischungen , stets frisch gebrannt
Fernspr.

' Nr . iroCarlServa .Calw
Ich suche jedes Quantum

Papierholz
in tannen und sichten zu kaufen.

Michael Archer, Holzhandlung. Schmieh
Fernsprecher 30 Teinach.

Alteingesührir Dersicherungs - Tesellschaft , sämt-
liche Versicherungs -Zweige betreffend , hat ihre Agentur
mit großem Dersicherlenbestand für

Calw
per sofort gegen höchste Provisionen « eu zu besetzen.
Nur rührige Herrn , welch « sich auch der Anwerbung von
Neugeschäsl widmen wolle » , werden um Angebote gebe¬
ten unter S W 2237 an die Invalidendank Ann .-Exped.
Stuttgart.

OeutscttLsrrü - ibattrrääer

bi»lurrsLebrir« » — 11iure» — IVrekk«»
katzerack-Badrlk Stulreskrolr , Liuveek lü

Hirsau.
Sin Quantum

Most
sowie verschiedene

Mostfiiffer
and 1 ' /, Morgen

Oehmdgras
verkauft

s . Sanzhorn,
_zum „Schwanen " .

Zirka 140 Ltr.

Most
verkauft

Karl Kost, Ernstniühl.
Ci » noch neue»

Mostfaß

Am Donnerstag nachm-
S Uhr werden zirka

20 Morgen

Oehmdgras
verpachtet,

wozu Liebhaber einladet
Mineralbrunuen-
Aktiengeskllschgst

Ueberktagea-Telvach
in Teinsch.

I. Odermatt . FkiskNk.
repariert

I. Odermatt . FttskNk.

Schön möbliertes

Zimmer
evtl , mit Kiavierbenützung.
bis 1 . Sept . zu vermiet, » .

Bon wem , sagt di « Ge«
' schästsstrlle d«. Bl.

270 Liter haltend , verkauft
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